
Es sind gut zwei Jahre her seit dem
Dezember 1987, als Stephan j

Schmidheiny die Mehrheit der Lan-
dis & Gyr-Aktien übernommen hat.
Der ehemalige Konzernchef, Andreas
C. Brunner. hatte Schmidheiny nach
Zug geholt, und zwar in der Hoff-
nung, den traditionsreichen Betrieb
den Händen eines erfahrenen lndu- 

'

striellen zu übergeben. Stephan
Schmidheiny delegierte jedoch sei.
nen Vertrduten, Willy Kissling, als
Konzernchef nach Zug. lnzwischen
sind - wie die aSM Uv:Zeitungl
mehrmals berichtet hat: die Fe-
strukturierungen des Betriebes in
vollem Gange. Die letztd Runde war
dessen Aufteilung in drei Unterneh-
mensbereiche, d ie j uristisch .getren nt

Zwei BK-Kollegen
zur Entwlclclung
bel landls & Gyr

'wurden, Stephan Schmidheiny hat
,den Zuger Betrieb für einen aspott-
preisl von 150 Millionen (aBilanzu
9/1989) erworben, inzwischen aber ;

ist sein Aktienpaket mit 420 Mil-
lionen (<Bilanzt> 10/1 989) quotiert.
Wer für die Umstrukturierungen - die
aDivisionalisierungl, wie siebei Lan.
dis &,Gyr heisst - aufzukommen hat,
dürfen die SMUV-Kolleginnen und
-Kollegen dreimal ratenl Um auch
von den Direktbetroffenen die ent-
sprechenden lnformationen zu erhal-
ten, führte die <TSMUV-ZeitungD
(SZ):ein Gespräch mit den Kollegen ,

. Daniel :Weber, Präsident, und Buedi 
'

Amrein, Mitglied der BK Landis &'
Gyr, Zug,. r,i.. r

SZ: Wie wurde die BK informiert?

Daniel Weber Wir können un$ über
die Geschäftsleitung nicht beklagen.

, Abgesehen yon kleihen technischen :

Pannen' hält sie sich an die in der
Veieinbarung der Maschinen- und
Metallindustiie enthaltene I nforma-
tio.!9pflic!t..,';..':'''].'.,'.
Ruedi Amrein; Die atte Konzern- ,

leitung unter der Führung von Die- ' 
',ther Syz hatte ja mit dem Produk- r

. tions.Konzept nPK 901 bereits ge- i,
" wisse Umstrukturierungsmassnäh- l-

,' men eingeleitet. Das Unternehmens-'konzept (UK 2000> ist eigentlich nur .

'die Weiterführung,des (PK 90p; '' :' ')

bloss dass die Zeäräume enger sind ".,'

'und gewisse Pioduktionsverfahren
radikäler aufgegebön;rvärden. Ziel ist
es, mit so wenig Entlassungen wie

, r.nQglichlauszukbminen; dies indem 'i
ir;Leule vtirsetzt und umgeschult wer- .

tiden: Ein Teil'des Kadeis glaubt je- ,;i'..

) doch, dass es'aufgrund d'es vorü*grr:i
' benen Fahrplans diesmal zu ver-

me h rte n Entl_at?qn gg,l, l1gm men

'k,9nnte;':.iu'''..,..,.'..,,',,...<',
SZi ut"bi ihr;it der Personatver-
tr et u n g,2,u,qa m m e n g e a r be i tetT

',. ,Daniel Weber: Ja, wobei die Zusärn: ,

I menarbeit ptaktisch auf der Ebene ,1r'0,

der'rPräsidenten abläuft. Wir werden :.':'

jedoch in Zukunft vermehrt die Zu;' j-

bammenarbeit mit der Personalver-
tretung suchery weil die Massnah-
men uns gemein,sam betreffen. Wol:
len wir erfolgreich sein, so ist ein
Schulterschluss bei den Verhandlun*
Sen eine logische ,$achel

SZ: Wie haben die Kolteginnen und
Kallegen das Ganze auffienommeti?
R uedi Amrein. Einerseits herrscht
eine grosse Verunsicherung. Viele
wissen zwar, dass sich etwas ändert,
apel. n.icht, was mit ihnen ganz per-
s_önlich passiert. Anderersäts nät äie
Belegschaft bereits einen Mc Kinsev
und einen Hajek erlebt. Deshalb '
meinen viele, die Suppe werde nicht
so heiss gegessen, wie man sie ko-
ghe. Aufgrund der Erfahrungen der
letzten Jahre glaubt natürliih jede
und jeder, dass es ihn oder sie niCnterwischtl \ 

- -

SZ: Wie geht es nun weiter?
Daniel Weber:Als nächstes stehen
die Lohnverhandlungen an. Wenn
wir die Teqerungseniwicklung be-
trachten, ist es klar, dass sie dTesmal
sicher zu einem harten Brocken wer-
den. Als Resultat ist alles möglich,
auch Verbandsverhandlungeä. Dies
hängt im wesentlichen vorider Kon-
zernleitung ab. Weiter müssen wir
uns über die Neuorganisation der
Vertretungen uhterlialten. Die Auf-
teilung des Betriebs bedeutet, dass
die BK in Zukunft neu organisiert
werdenrnuss, ,-.
Ruedi Amrein.Wie wird das neue
Reglement für die BK-Wahlen im
eben begonnenen Jahr aussehen?
Wird es einen vollamtlichen BK-prä-
sidenten geben? Das sind noch of-
fene Fragen. Darüber hinaus wird es
nötig sein, dass wir Kontakt mit den
Betriebskommissionen anderer Fir-
men aufnehmen, die in einer ähnli-
chen Situation wie wir stecken.
Wichtig ist dabei auf jeden Fall, dass
der Verband nicht ei.nfach ruscnaui,
wie wir durch solchä (DivisionuiiJö-
rungent als Gewerkschaft strukturell
geschwächt werdenl
SZ: Besten Dank für dreses Ge-
spräch.


